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Die Gemeinde (Guts) Vorſtände werden hierdurch angewieſen dem Königlichen KataſterAmt
hierſelbſt ſchleunigſt ſpäteſtens bis 28. d. Mts. ein namenlliches Verzeichniß ron den

jenigen Einwohnern einzureichen, welche dem Betriebe der Land oder Forſtwirthſchaft, derViehzucht, des Wein, Obſt oder Gartenbaues dienende Grundſtück n Ge
ſammtflächeninhalt von mehr als 2 Heetaren in Pacht oder Nießbrauch haben.

Jch nehme hier?ei Bezug auf die zum Amtsblatt erſchienene ExtraBeilage Artikel 23, Seite
135 und haben die Ortsbehörden zur Ausſtellung des oben erwähnten Verzeichniſſes ſich des
Seite 168 Spalte 1--5 gegebenen Schemas zu bedienen.

Gleichzeitig erinnere ich an die pünktliche Einreichung der durch meine Bekanntmachung

hinführt. Dieſe Abwege ſind die Wege, wilche
namentlich die Sozialdemokratie und der
Anarchismus wandeln.

Das Heil, das Mittel zur Heilung der Geſell
ſchaft die indeß doch wohl noch nicht ſo ver
derbt und zerrüttet iſt, wie Lynkeus mein wie
wäre es denn ſonſt berechtigt, ſür die Er
haltung dieſer Geſellſchaft einzutreten
das Heil iſt auf den entgegengeſetzten Wegen

Bedeutſam iſt beſonders, daß dem Staate eine
Einwirkung auf ſociale Verhältniſſe da zugeſtanden
werden ſoll, wo Abhilfe auf anderem Wege nicht
erreichbar.

Aus Poſen. Der Cultusminiſter hat
ein Geſuch, in den Schulen bei Poſen und
Jnowrazlaw polniſchen Schreib und Leſeunterricht
einzurichten, abgelehnt, weil in den Schulen der
Religionsunterricht in deutſcher Sprache ertheiltvom 8. d. Mts. angeordneten Nachweiſung betreffend diejenigen Einwohner, welche ein ſteuer- zu finden. Die Jdeen der unumſchränkten wird.

freies oder nur betriebsſteuerpflichtiges ſtehendes Gewerbe oder ein Ge Willensfreiheit des Einzelnen der keinen Belgien. Jn Brüſſel verhaſtete die Polizei
o werbe im Umherziehen haben und deren ſteuerbares Geſammtvermögen einſchließlich des An Willen der Geſammtheit, keine Pflicht der Unter

lage und BetriebsKapitals mehr als 6000 M. beträgt. ordnung anerkennt, ſind als die eigentlichen Ur-
eine Bande von 47 Anarchiſten, die vom
Diebſtahl lebte.

e

Merſeburg, den 20. Auguſt 1894. Der Königliche Landrath. Weid lich. ſachen der Krankheit unſerer Zeit zu erkennen. Dänemark. Der Herzog und die Her
uswahſ. 2 Einem Jeden, der es ernſt meint mit dem Wohle zogin von Cumberland mit Familie ſindUnter Bezugnahme auf Artikel 80 der Ausführungs Anweiſung zum Einkommenſteuer Geſetz der Geſellſchaft und des Staates, mit Allem, in dem Sommerort Bernstorff eingetroffen. Auch
ff. vom 5. Auguſt 1891 werden die Ortsbehörden des Kreiſes hierdurch aufgefordert, die Ein- was uns theuer und heilig iſt, er gehöre an die däniſche Königsfamilie wird dort verbleiben

kommenſteuer- Zu und Abganggsliſten für die ſechs Monate April bis einſchließlich welcher Partei er woll, ob liberal oder konſer und nicht nach Fredensborg gehen, da die ruſſt
September d. Js. welche auf Grund der über die Zu und Abgänge geführten Kontrolen anzu vativ, liegt die gebieteriſche Pflicht ob, jenen ſche Kaiſerfamilie, endgiltigen Beſtimmungen zu-

o. fertigen ſind, in doppelter Ausfertigung mit den zur Begründung erforderlichen Belägen, Jdeen entgegenzuwirken und daſür Sitte, Zucht, ſolge, dieſes Jahr nicht nach Kopenhagen kommen
c ſpäteſtens beſt immt bis zum 20. September d. Js. bei Vermeidung der Abholung Autorität, Glaube jene weiſen Kräſte, welche wird.

jiue durch expreſſen Boten auf Koſten der Säumigen an mich einzureichen. der Sozialdemokrat und der Anarchiſt ſpöttiſch Oeſterreich-Ungarn. Die Aufhebung
Zur Aufſtellung der Liſten bemerke ich Folgeundes: verhöhnen, die aber allein den wahren und des Belagerungszuſtandes über Prag

e 1. Die Aufſtellung der Zu und AbgangsLiſten erfolgt gemäß der beſtehenden Beſtimmungen dauerhaften Kitt für die Fugen der Geſellſchaft die bei der jüngſten Miniſterrathsſitzung nicht
5 Mk. für Gemeinde und Gutsbezirk lediglich durch den Gemeinde Vorſteher. bilden wieder mehr zu Ehren bringen zu in Frage kam, wird nicht erfolgen. Wenn nicht

2. Jeder Abgang, welcher durch den Verzug eines Steuerpflichtigen in eine andere preußiſche helfen. noch eine Aenderung eintritt, werden dagegen
ſpielend Gemeinde entſteht, iſt durch Belag zu begründen. r die Schwurgerichte, ſtatt der ſtrengeren ause andere 3. Aufnahme in die Zu und Abgangsliſten finden nur die Cenſiten mit einem Einkommen Politiſche Nachrichten. ordentlichen Richternn zuſammengeſetzten Gerichte

derſeburg von mehr als 900 Mark. Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe) Unſer mit Ablauf ihres einjährigen Beſtehens, d. J.z. Jn dem ich die genaue Beachtung der über Aufſtellung der Zu und Abgangsliſten geſchehenen Kaiſer begab ſich am Dienſtag Vormittag nach am 13. September, wieder in Kraft treten.

n u.

früheren Erinnerungen erwarte, bemerke ich noch, daß die Formulare zu der hier in Rede
ſtehenden Eingabe von der hieſigen Kreisblatt-Druckerei bezogen werden können.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1894., Der Königliche Landrath. Weidlich.
Kummersdorf und wohnte den daſelbſt auszu-
führenden Schießverſuchen bei. Prinz
Heinrich von Preußen, bisher Kommandant
des Panzerſchiffs „Sachſen“, iſt zum Komman-

Es wird über die grenzenloſe Aufdring-
lichkeit der Czechen in Schleſien Klage
geführt. Sie bemühen ſich überall, die ſchleſiſchen
Polen aus Amt und Schule zu verdrängen.K O n k u rs ver fa e ren. dant D2 e ſehen rn J ge Deutſchen Schleſiens benehmen ſich den

e in dies Ueber das Vermözen der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung „Dampfziegelwerk er Afrikareiſende Hauptmann Morgen Polen gegenüber viel rückſichtsvoller als die
führt bei Spergau“ in Spergau iſt heute am 17. Auguſt 1894, Nachm'ttags 6 Uhr das t ſich, wie nachträglich bekannt wird. am Czechen r
ht Konkursverfahren eröffnet. Sonnabend nach der grofen Parade des Garde Frankreich. Der ſpaniſche Thronprätendentent, Der Kaufmann Fried. M. Kunth in Merſeburg iſt zum Konkursverwalter ernannt. r 42 dem Temprlhofer Felde bei Berlin 2 on Carlos erſuchte den Präſidenten Caſimir

Konkursforderungen ſind bis 0 A bei dem Gerichte anzumelden, Leim Kaiſer behufs Abſtattung ſeines Dankes Perier um die Erlaubniß mit ſeiner Gemahlinfor gen ſ zum 30, September 1892 bei dem Gerichte anz de ar diErſte Gläubigerverſammlung auf gemeldet für die ihm verliehene Auszeichnung. 8 Tage in Paris unter der Bedingung zubringenleht! s 3 Der Monarch erkundigte ſich bei dieſem Anlaß zu dürfen, ſich jeder politiſchen Agitation zujähriger den 14. September 1894, Vormittags 10 Uhr, ſehr eingehend nach den jetzigen Zuſtänden in enthalten. Der Präſident wics das Geſuch an

r Termin zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf r e s o D r Erkrankungich o a c erge hat ſichen mT den 24. Oktober 1894, Vormittags 10 Uhr ſeit ſ. h ſo de Gbſſaleg der
vor dem unterzeichneten Gerichte, Poſtſtraße Nr. 1. Zimmer Nr. 37. Der preußiſche Staatsanzeiger veröffentlicht Generalräthe bisher ohne jeden Zwiſchenfall

ken bei Königliches Amtsgericht zu Merſeburg. eine Verfügung des Eiſenbahnminiſters betr. vollzogen
anſtalt Beſtimmung der bau- und betriebs- Jtalien. Die Anarchiſten fahren fort demBaden.“ Stadtverordneten Si tz un g. leitenden Behörden für mehrere neue Sindako von Motta Visconti die Rache Caſerios
S 9 d Eiſenbahnlinien anzuzeigen. Aus verſchiedenen Orten erhielt derus Montag, den 27. Auguſt er. Abends 6 Uhr. Von der Regierung wird nach Angabe Bürgermeiſter weitere 10 anarchiſtiſche Briefe.

„„Tagesordnung: 1) Vereinigung von Venenien mit Merſeburg. 2) Beſchwerde des Berliner Blätter im Hinblick auf die Zunahme Ein Brief aus Genug erſucht, der Mutter Caſerios
eiten, Zimmermanns Bindſeil. 3) Uebereinkommen mit Herrn Chriſt. 4) Ausführung des Geſetzes der anarchiſtiſchen Verbrechen und insbeſondere mitzutheilen, daß 150 Genoſſen nicht eher ruhen

hnitt vom 11. Juni 1894. auf den jüngſten Vorfall in Berlin eine Ver werden, als bis Caſerio gerächt iſt. Die beiden
beginnt
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Merſeburg, den 22. Auguſt 1894.
Der Vorſteher der Stadtverordneten. Wikte.

Merſeburg, 22. Auguſt 1894.

„Am Rande des Abgrundes“
ſo lautet der Titel einer etwas volltönend, aber
warm geſchriebenen Broſchüre, die ſich wider
Sozialdemokratie und Anarchismus richtet und
ein „Mahnruf an Fürſten und Völker“ ſein
will. Jn kräftigen Farben wird die angebliche
Zerſetzung der Geſellſchaft, wie ſie ſich am Rande
des von Sozialdemokratie und Anarchismus
heraufbeſchworenen Abgrunds befindet, gezeichnet.
Das beredte Mahnwort zur Umkehr würde
beſſer wirken, wenn die Farben weniger
ſtark aufgetragen wären. Der Verfaſſer, der
ſich nach Göthe's Fauſt, II. Theil, „Lynkeus“
nennt, der alſo als Thurmwächter alles
überſchaut und dabei klagt: „Welch ein gräu-
liches Entſetzen droht mir aus der finſteren
Welt“, geht davon aus daß Sozialdemokratie
und Anarchismus im Grunde in der franzöſiſchen
Revolution und deren Prinzipien ihren Ur-
ſprung haben und deren Schlußfolgerungen
bilden. Wenn er anſtatt „Prinzipien der Re
volution“ fortgeſetzt vom „Liberalismus“ ſpricht,
ſo iſt das allerdings wohl nur im hiſtoriſchen
wie wiſſenſchaftlichen Sinne zu verſtehen. Be-
freit man ſich von der Schablone der Parteibe-
zeichnungen, ſo wird man zugeben müſſen, daß
die Jdeen und leitenden Prinzipien der Revo-
lution, im Grunde an der Entwickelung und
Verwicklung Schuld ſind, an der wir heute
leiden. Jene Prinzipien gipfeln in der Freiheit
des Jndividuums, in der „Freiheit, Brüderlich
keit, Eleichheit“, und in der Jdee der Aller
weltsbeglückung. Dieſe Prinzipien, ſo ideal, hehr
und hoch ſie ſein mögen, ſind es, welche das
monarchiſche Regiment mehr und mehr einge
ſchränkt und den Konſtitutionolismus und
Parlamentarismus groß gezogen haben ſie

haben aber auch die alten wirthſchaftlichen Formen
zerſprengt und die Meſſen der Arbeiter, deren
Zahl ſi t durch die Technik der Jnduſtrie und die
Bedürfniſſe von Produktion und Konſumtion ins
Ungeheure vermehrte, mit dem Bewußtſein er üllt,
daß ouch ſie ein Anrecht haben auf ſchranken
loſe Herrſchaft des einzelnen Jndividuums in
politiſcher Beziehung und auf wirthſchaftliche
Gleichheit. Hierum dreht ſich der Hauptkampf
des Jahrhunderts und ſo auch der Gegenwart,
und aus dieſem Kampf zwiſchen dem Beſitz und
den Beſitzloſen, aber nach Beſitz Strebenden iſt
denn auch der Anarchismus dieſer Tage ent-
ſtanden „Der Anarchismus ſagt Lynkeus
iſt, politiſch genommen nichts weiter als der Schluß
ſtein in dem Jdeengange der liberalen Weltanſchau-
ung; er bedeutet die völlige Auflöſung der Geſammt
heit, heiße ſie nun Staat, Geſellſchaft, Familte,
und die Proklamirung der Alleinherrſchaft jedes
Jch. Wenn jeder Einzelne thun und laſſen kann,
was er will, wenn er in keinen Geſetzen mehr
eine Schranke für die Aeußerungen ſeiner
perſönlichen Willkür findet, dann iſt die anar
chiſtiſche „Geſellſchaft“, die eigentlich keine iſt,
fertig da. Sie iſt die logiſche Endſtation der
konſequenten Entwickelung der Jdee des Jn-
dividualismus, alſo eine nothwendige Folge des
politiſchen Freiheitsideals des Liberalismus und
des Demokratismus.“

Die Broſchüre richtet ſich alio im Grunde
gegen die Jdee der franzöſiſchen Revolution,
deren letzte und konſequente Verwirklichung der
gemäßigte Liberalismus ja ſchon längſt aufge-
geben hat. Warum hat er ſie aufgegeben
weil er die damit verbundenen großen politiſchen
und wirthſchaftlichen Gefahren erkannte, und weil
er die Abwege ſah, auf welche die unbedingte
Anwendung dieſes Grundſatzes der unumſchränk
ten Gewalt und Alleinherrſchaft des Einzelnen

mehrung des Perſonals der Kriminal-
und der politiſchen Polizei geplant.

Eine fachgenoſſenſchaftliche Or-
ganiſation der chriſtlichen Bergar-
beiter des Ruhr -Kohlenreviers beab-
ſichtigt eine Delegirtenkonfernz in die
Wege zu leiten, die am 26. d. M. in Eſſen
ſtattfindet.

Cholerakommiſſion. Jn der Montags-
ſitzung der Cholerakommiſſion ſind ſämmtliche
aus den einzelnen Bezirken eingegangenen Be
richte über den Stand der Cholera einer gründ-
lichen Durchberath ung unterzogen worden. Die
gefaßten Beſchlüſſe ſollen den Regierungen der
Einzelſtaaten zur Begutachtung zugeſtellt werden.
Die Wahl eines Kommiſſars ſür den Rhein iſt
von der Kommiſſion als zweckmäßig bezeichnet
worden. Die Beſtimmung der Perſönlichkeit iſt
bieher noch in der Schwebe, da der Reichskanzler
die Entſcheidung noch nicht getroffen hat.

Die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ beſpricht
wieder an hervorragender Stelle eine eventuelle
Verſchärfung des preußiſchen Vereins-
geſetzes, von der ſie zwar keine völlige Ver
hinderung von Gewaltthaten der revolutionären
Bewegung erwartet, wohl aber die Erwartung
ausſpricht, daß mit ihr die Verbreitung der
geiſtigen Miasmen, aus denen am letzen Ende
Gewaltthaten hervorgehen, erſchwert werden kann.

Dem Abg. v. Elm (Soz,) iſt dieſer Tage,
nach dem „Vorw.“, vom Wandsbecker Landraths
amte die Beſcheinigung zugeſtellt worden, daß er
Preuße und ſomit auch zum Reichstage
wählbar iſt.

Die freiſinnige Volkspartei hat
ihren lange erwarteten Programmentwurf,
der dem Parteitage in Eiſenach zur Annahme
unterbreitet werden ſoll, nunmehr veröffentlicht.
Derſelbe entwickelt in 6 Artikeln die bekannten
Forderungen der Partei. Erwähnenswerth er
ſcheint der Paragraph, der die Stellung der
Partei zu Socialpolitik feſtzulegen beſtimmt iſt.

Weingeſchäfte des Bruders Caſerios in Mailand
ſind, wie ein Plakat anzeigt, wegen Familien
trau er geſchloſſen. Die „Riforma“ erklärt
das Gerücht, in Tripolisſeien 11 italieniſche
Krie gsſchiffe eingetroffen, was zu leb
haften Bemerkungen Anlaß gegeben, hätte für un
begründet.

England. Jm engliſchen Oberhauſe
machte Lord Kimberley Erklärungen über die
Reorganiſation des Verwaltungs
perſonals in Uganda, Es werde ein monat-
licher Transportdienſt von der Küſte nach Uganda
organiſirt, bald ſollten Dampfer und Schaluppen
für den Dienſt auf dem Nynſſa abgeſandt werden.
Angeſichts der Ungewißheit der Poſition der Oſt
afrikaniſchen Geſellſchaft ſei es gegenwärtig ſchwer,
bedeutendere Straßenbauten vorzunehmen. Die
von der Geſellſchaft geſtellten Forderungen
ſchienen unannehmbar. Die Regierung beab-
ſichtigte gegenwärtig nicht den vorzüglich be
währten Militärgouverneur Colville aus Uganda
abzuberufen es ſei aber in Ausſicht genommen,
eventuell einen Civilkomm'iſſar einzuſetzen. End
lich beſtehe die Abſicht die Sudaneſen
Streitmacht der Forderung Colvilles ge
mäß, auf 1200 Mann zu erhöhen. Die Bill
über die Lokalabgaben Londons wurde
auch in dritter Leſung vom Oberhauſe ange
nommen. Jm Unterhauſe erklärte Grey
bezüglich der Nachtragscredite, die Forde-
rungen für Uganda dienten nur zur Vervollſtän-
digung des bereits notirten Betrages. Der
Nachtragskredit für das britiſche Zentralafrika
ſei nothwendig zur Deckung der Ausgaben für
die Operationen gegen den Sklavenhandel und
die ihn betreibenden Araber. Schon jetzt ſeien
ſegensreiche Reſultate der äußerſt erfolgreichen
Operationen zu erkennen. Auch in Zu
kunft würden für dieſen Zweck noch Aus
gaben erforderlich ſein. Der Prinz von
Wales reiſte nach Homburg ab. Alarmi-
rende Fälle von Cholera haben umfaſſende

M Anſerale im Relrage his zu I Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. W
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Schutzmaßregeln zur Folge gehabt. Die
engliſche Admiralität verlangt für die nächſten
10 Jahre 97 Millionen Mark zur Herſtel-
lung und Verbeſſerung von Hafenan-
lagen c. Nachdem auch in Amerika die
Einwanderungsbill Ausſicht auf Wage er
langt hat, beſitzt England allein den zweifelhaften
Vorzug, den Begriff des Aſyl rechts durch
die Anwendung deſſelben auf die Anarchiſten
herabzuwürdigen.

Bulgarien Stambulow beſchwerte ſich
beim Prinzen Ferdinand, daß ſein Haus von
Abends 10 Uhr bis des anderen Morgens für
jeden Verkehr völlig abgeſperrt ſei. Die Polizeierklärt dieſe Maßregel fur die Sicherheit der

Perſon Stambulows für re
Serbien. Aus diplomatiſchen Kreiſen wird

gemeldet, daß die zu Tage getretenen Uneinig
keiten im Miniſter ium ausgeglichen und
die Kriſe beigelegt ſei.

Ameräka. Das Befinden Clevelands,
von dem es hieß er ſei bedenklich erkrankt, beſſert
ſich. Die Polizei beſchlagnahmte in Chikago
eine Anzahl von Höllenmaſchinen, die
zur Tödtung von Menſchen und Zerſtörung von
Eigenthum beſtimmt waren. Die Auar-
chiſtenbill dürfte in dieſer Seſſion des Re
präſentantenhauſes nicht mehr zur Annahme ge
langen. Der Führer der braſilianiſchen Auf
ſtändiſchen in Rio Grande do Sul, General
Soraiva iſt ſeinen in der letzten Schlacht er
haltenen Wunden erlegen. Die Jnſurgenten
zerſtreuen ſich jetzt und der Auſſtand in der
Provinz geht zu Ende.

Dr. Miquel über den ruſſiſchen
Handelsvertrag-

Ein Mitarbeiter des Petersburger
„Herold“ hat eine Unterredung mit dem
Finanzminiſter Dr. Miquel gehabt; ſeinem
Bericht darüber entnehmen wir Folgendes

„Der Miniſter berülhrte den deutſchruſſiſchen Handels
vertrag, deſſen ſegensreiche Folgen für beide Kontrahenden
ſich freilich noch nicht ſo bemerkbar machen, als man zuerſt
zu erwarten berechtigt geweſen wäre. Das habe hüben
und drüben eine gewiſſe Enttäuſchung hervorgerufen, durch
die man ſich jedoch nicht irre machen laſſen dürfe. Das
gute Einvernehmen zwiſchen beiden mächtigen Nachbar
ſtaaten auf handelspolitiſchem Gebiete ſei ein Erfolg, über
den man ſich im Jntereſſe der Kultur und des Friedens
nur freuen dürſe. Jm Grunde genommen, beſtänden ja
zwiſchen Rußland und Deutſchland keine zwingenden
Gründe, die zur Kolliſion Veranlaſſung geben könnten.
Die etlichen Reibungen, die ſich hier und da bemerkbar
gemacht haben und denen man eine übertriebene Be
deutung beigemeſſen habe ſeien im Grunde genommen
untergeordneter, geringfügiger Natur und nur durch Miß
verſtändniſſe aufgebauſcht worden.“

Zur Erleichterung der Jnfanterie-
ausrüſtung.

Bezüglich der ſeit dem 1. Mai d. J. bei
einzelnen Bataillonen probeweiſe eingeführten
Aenderungen in der Belaſtung und Uniformirung
der Jnfanterie, durch welche das Geſammt-
gewicht der feldmäßigen Ausrüſtung
des deutſchen Jnfanteriſten von rund
33 kg. auf etwa 26 kg. herabgeſetzt wird,
ſchreibt man der Schl. Ztg.

„Die Erleichterung der Jnfanterie-Ausrüſtung beruht zu
einem weſentlichen Theile auf der Erſetzung des Meſſings
beim Helm und den Knöpfen c. durch gelbgefärbtes Alu
minium. Ueber die Zweckmäßigkeit des neuen Klappkragens
ſind die Anſichten wohl noch getheilt. Der Hals des
Soldaten dürfte bei ſchlechtem Wetter eines genügenden
Schutzes entbehren, da die Halsbinde jetzt vorn tiefer aus
geſchweift iſt. Sehr gut hat ſich bisher das nach einem

eſetzlich geſchützten Verfahren aus hellgrauer Baumwolle
ergeſtellte neue Trikothemd bewährt. Das neue Gepäck
eht vom bisherigen Balanzierſyſtem völlig ab, entbehrt der
interen, ſo ſehr läſtigen und ſchweren Patronentaſche

und iſt nach dem Grundſatze konſtruirt, welcher
auch für das im Jahre 1870 getragene Gepäck maßgebend

(Nachdruck verboten.)

Peter Warden's rother Hut.
Ein Bild aus den letzten Unruhen in Rordamerika

von John T. Fowler.
(Schluß.)

Peter Warden ſprang mit ſeinem rothen Hut
in den Vordergrund.

„Halt, Kameraden!“
„Vorwärts!“, ſchrien Andere.
Nochmals wollte Peter Warden ſeine Stimme

erheben, wieder wurde er überſchrieen.
„Du willſt uns betrügen, Warden!“, tobte

man.
„Du ſtehſt dem Lenger bei!“, hieß es von

anderer Seite.
„Nehmt ihm ſeinen Hut fort
„Hört mich,“ ſchrie Warden jetzt mit donnernder

Stimme, ſeinen Hut ſchwenkend; „ich bürge dafür,
daß Jhr Alles erreicht. Laßt mich nur noch
einmal mit Mr. Lenger ſprechen.“

„Wir alle wollen mit ihm ſprechen, vorwärts
Es gab ein furchtbares Drängen und Stoßen,

das Eiſengitter bog ſich, wankte und ſchwankte
bedenklich.

Nun war es mit einem Male niedergebrochen.
Ken brach der wirre, lärmende Haufe.

ie Diener, die im Hausportal ſtanden,
wurden niedergerannt und man ſtürmte johlend
und ſchreiend die Treppe hinauf.

Ein paar prächtige Vaſen und Lampen, die
auf Marmorſäulen im Treppenhaus ſtanden,
waren im Nu in tauſend Scherben zertrümmert.

Nun brach man die Thür zum Speiſezimmer
ein, in welchem ſich noch immer Lenger mit
ſeinen Angehörigen befand.

Er bewahrte äußerlich ſeine Ruhe,
„Geld, mehr Geld ſchrien jetzt ſünſzig,

hundert rauhe Kehlen,

war, die Patronen vorn am Leibriemen zu tragen und
unabhängig davon den Rücken des Mannes mit dem
Torniſter zu belaſten, der, wie ſeither, in 2 Theile getheilt
werden kann. Da die mit der r des neuen Ge
päckes und der Ausrüſtung beauftragten Mannſchaften das
diesjährige Herbſtmanöver mitmachen, werden nach dem
ſelben genügende Erfahrungen geſammelt worden ſein, um
über die endgiltige Einführung der geplanten Neuerungen
entſcheiden zu können. Bisher geht die überwiegende An
ſicht der betheiligten Kreiſe wohl dahin, daß die Aenderungen
im Allgemeinen einen großen Fortſchritt bedeuten, wenn
a in Einzelheiten noch Verbeſſerungen möglich ſein

rften.“

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz
Jn Nordkorea ſteht eine große Land

ſchlach t bevor. 50000 gutbewaffunete dieciplinirte
chineſiſche Truppen befinden ſich im Vor-
marſch auf die japaniſchen Stellungen.
Der japaniſche Befehlshaber Oshima ent-
ſandte eine ſtarke Streitmacht, um die
chineſiſche Vorhut anzugreifen. Der chineſiſche
Admiral Ting empfing gemeſſene Befehle aus
Pecking, eine Landung japaniſcher Truppen imchineſiſchen Gebiete mit W Geſchwader zu

verhindern.
Jn Tientſin iſt das deutſche Kanonen

boot „Wolf“ angekommen.
Die innere japaniſche Anleihe von 60

Millionen iſt zweimal überzeich net worden.
Jn Wladiwoſtock wurde das franzöſiſche

Panzerſchiff „Bayard“, daß ſich dort mit der
ruſſiſchen Flotille zu gémeinſamer Action im
japaniſchen Meere vereinigte, von den Behörden
und der Bevölkerung feſtlich empfangen.
x ran hat in NewYork 100000 Gewehre be

ellt.

Provinz und Umgegend.
f Naumburg, 21. Auguſt. Das etwa

zweijährige Kind des Gärtners R. in der
Georgengaſſe hatte geſtern aus einer Taſſe
naſcht, die Fliegengift enthielt; infolgedeſſen
war das Kind, ſo erkrankt, daß es das Bewußt
ſein verlor, durch raſch eingegebene Milch wurde
es aber zum Erbrechen gebracht und gerettet.

f Zum Beſuch beim Major v. Wißmann
wird in den nächſten Tagen der Reichskommiſſar
Dr. Peters in Lauterburg a. Harz ein
treffen und auch Dr. Bumiller, der langjährige
Begleiter Wißmanns, wird demnächſt dort
erwartet. Wißmann arbeitet z. Z. an der Ge
ſchichte ſeiner letzten Expedition.

f Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin
von Meiningen ſind in Caſſel eingetroffen.

f Gotha, 20. Auguſt. Der Thüringer
Schachbund, dem die Schachvereine von
Gotha, Eiſenberg, Erfurt, Koburg, Arnſtadt,
Langenſalza, Jena, Rudolſtadt, Sangerhauſen
angehören, hält in e Tagen hier ſeinen dies
jährigen Kongreß ab. Geſtern Mittag wurde
letzterer durch den Präſidenten Pfarrer Koch
Trochtelhorn mit einer Anſprache eröffnet. Es
waren etwa vierzig Theilnehmer erſchienen, von
denen zwölf am Hauptturnier und dreizehn am
Nebenturnier ſich betheiligten. Die Theilnehmer
am Hauptturnier ſind in zwei, diejenigen des
Nebenturniers in drei Gruppn eingetheilt.

f Berga, 20. Auguſt. Am Kuyffhäuſer
wurden vorgeſtern am Wege nach Tilleda im
Gebüſch die Le ichen eine Dame undeines
Herr naufgefunden. Anſcheinend hat der Begleiter
der Dame dieſe und ſich erſchoſſen Ueber die
Perſönlichkeit der Todten iſt noch nichts bekannt.
Die Fremden waren am Abend von Nordhauſen
und Roßla hergekommen und hatten den Weg
nach dem Kyffhäuſer ein geſchlagen.

Folgende Klapperſtorch Geſchichte
theilt in ihrer jüngſten Nummer die in Berlin

„Laßt mich ſprechen!“, rief Mr. Lenger.
Ein erneutes, wüthends Gebrüll war die An

wort. Gierige Finger begannen ſich nach den
Werthgegenſtänden im 1 auszuſtrecken.
g „Peter Warden, ſchaffe Du Ruhel!“, rief jetzt

enger.
Der Stentorſtimme Warden's gelang es für

einen kurzen Moment die Ruhe einigermaßen
wieder herzuſtellen.

Nun erklärte Mr. Lenger, er wolle für den
Nachmittag Berechnungen darüber anſtellen, ob
er das geforderte Geld bewilligen könne.

Man ſolle ihm für einige Stunden Bedenkzeit
gewähren.

„Nein, nichts da, nichts da!“, brüllte der
Haufe.

„Gleich ſoll er ja ſagen!“
„Schlagt ihn zu Brei mit den Frauenzimmern,

wenn er nicht ja ſagen will
„Hurrah, drauf und dran!“
„Nieder mit ihm
Da ſprang Peter Warden vor den Bedrohten,

der hinter einen Tiſch zurückgewichen war.
Seine Geſtalt unter dem rothen Hute zu
wachſen, er entriß dem Nächſten einen Revolver
und hielt ihn gerade vor ſich hin.

„Hallunken und Räuber ſeid Jhr, wenn Jhr
nur deshalb in dies Haus eindringt, um zu
u

age nur Einer noch einen Schritt hier im
Zimmer, und er bekommt ein Loth Blei zwiſchen
die Rippen.

Jch, Peter Warden, beſtimme und befehle es
Euch. Wir nehmen die Bedenkzeit an. Jn vier
Stunden kommen wir wieder und fragen Mr.
Lenger nach ſeiner Antwort

Seine Drohung ſchüchterte die meiſten ein,

Nur ein lan unheimlich dreinſchauender
Menſqh rief dr

erſcheinende Deutſche Verkehrszeitung“ aus
Dresden mit: Jn der Nacht zum 13. Juli
trafen bei dem Poſtamt 7 (am Leipziger Bahn

of) in zwei nach einer norddeutſchen Stadt be
immten kleinen Reiſekörben aus Ungarn zehn

Störche ein, von denen einer auf der be
ſchwerlichen Reiſe bereits das Zeitliche geſegnet
hatte. Auch die übrigen neun ſchienen ihrem
Gebahren nach die ernſte Abſicht zu hegen, aus
dieſem irdiſchen Jammerthal in ein beſſeres
Jenſeits überzugehen. Solchem Trauerfalle
mußte unter allen Umſtänden vorgebeugt
werden das erforderte nicht nur der thierfreund
liche Sinn der Poſtbeamten, ſondern auch
die Rückſicht auf das Wohl der Menſchheit, welcher
die guten Dienſte von neun Klapperſtörchen un
bedingt erhalten bleiben mußten. Aber wie ſollte
man den edlen froſch- und Menſchenfreundlichen
Vögeln helfen, wie den ſchwach glimmenden
Funken Lebensmuth in den langbeinigen Geſellen
wieder zu lodernder Flamme entfachen Vor
allen Dingen mußte ihnen Bewegunggsfreiheit
gegeben werden. Man packte ſie alſo aus, um
ſie einſtweilen in einem geeigneten Raum unter
zubringen. Dabei ſtellte ſich denn heraus daß
der Abſender der armen Thiere in die viel zu
kleinen Körbe ſo hineingepfercht hatte, daß ſie,
unfähig, aufrecht zu ſtehen mit zuſammenge-
knickten Beinen hocken mußten. Nun handelte
es ſich darum, den bedauernswerkhen Opfern
auch eine angemeſſene Wegzehrung zu ver
ſchaffen. Da Froſchkeulen nicht auf Lager waren,
ſammelte der Packmeiſter im Amte die Reſte von
Butterbemmchen, um ſolche eingeweicht den
Störchen vorzuſetzen. Doch als Landsleute des
biederen Mikoſch waren die Vözel jedenfalls an
kräftigere Koſt gewöhnt genug, ſie guckten
nur trübſinnig in das Faß mit den weichen
ſächſiſchen Butterbemmchen, keiner aber rührte den

Schnabel. Da war guter Rath theuer
aber er fand ſich. Auf Veranlaſſung des
Herrn Amtsvorſtehers wurde durch Rückfrage
mittels Fernſprechers bei der Direktion des
Zoologiſchen Gartens ermittelt, daß Beefsteak
à la tartare ohne Ei, ohne Sardellen und
ſonſtige Zuthaten ſich in Storchkreiſen einer be
ſonderen Beliebtheit erfreue. Eilends wurde beim
Roßſchlächter eine anſtändige Portion gehackter
Roſinante erſtanden und das leckere Gericht den
armen Reiſenden ſervirt. Die Wirkung war über
alles Erwarten großartig! Mit einer wahren
Gier fielen die gefiederten Gäſte des Poſtamts
die noch vor wenigen Minuten mit der Welt
abgeſchloſſen zu haben ſchienen, über das ihnen
gebotene Frühſtück her. Kaum hatte ſich die Ge
ſellſchaſt geſtärkt, ſo zeigte ſie ſich auch zur Unter
haltung aufgelegt und n trotz der durch
den langen und qualvollen Transport ver
urſachten Lahmheit der Beine drollige Hüpf-
verſuche zu machen. Mit Zuſtimmung des Em-
fängers wurden die neun Reiſenden in drei

ihren Beinverhältniſſen beſſer entſprechenden
Käfigen untergebracht, um ſodann die Fahrt
nach dem Beſtimmungsorte fortzuſetzen. Der
unterwegs verendete Storch wurde, da ihm als
letzte Ruheſtätte nur die Aſchengrube des Poſt-
amts hätte angewieſen werden können nach
Gothaer Muſter in dem Heizraum einer Loko-
motive in aller Stille beſtattet. „Jm Hinblick
darauf, daß die Einfuhr lebenden Geflügels aus
OeſterreichUngarn verboten iſt, und die Art der
Verpackung in keiner Weiſe den Anforderungen
entſprach, dürfen wir“, ſo fügt das genannte
poſtaliſche Fachblatt hinzu, „ohne den Vorwurf
uncollegialiſcher Geſinnung auf uns zu laden,
hoffen, daß der betreffende ungariſche Amtsge-
noſſe am Aufgabeorte wegen ſeiner Nachläſſig

„Nimm dich in Acht, Peter Warden! Willſt
Du pus betrügen, trifft nachher eine Kugel

„Schießt zu, wenn Jhr ſeht, daß ich ein
Verräther bin!“ war die kühne Antwort.

Mit finſtern, rachfüchtigen Blicken, wider
willig, aber doch dem überlegenen Anſehen
de Wardens Folge leiſtend, drängte die Menge
inaus.
Mr. Lenger ſah ſte davonziehen, nach den

üttenwerken hin, und aus dem ſchwarzen
aufen leuchtete noch immer der rothe Hut

Peter Warden's heraus.
„Vier Stunden, ſie genügen!“ ſagte Mr.

Lenger zu ſeinem künftigen Schwiegerſohn, der,
vom Telegraphenamt heimkehrend, nun wieder
ins Zimwer trat.

„Sie genügen antwortete dieſer. „Hier iſt
bereits Beſcheid, deß der Sheriff mit hundert
bewaffneten Poliziſten abreiſt und in zwei
Stunden hier ſein wird!“

„Hundert Mann rief Leng er frohlockend
„wir ſind aus aller Noth
Bleiern ſchlich die Zeit dahin.

Mr. Lenger und ſeine Familie
ſchweigend des entſcheidenden Momertes.

Die Hüttenleute hatten ſich in den Brandy
ſchänken des Ortes zerſtreut wilde Worte und
gefährliche Drohungen wurden laut.

Peter Warden ſaß in ſeinem kleinem Hauſe
bei ſeiner Frau; ein ſechsjähriges Mädchen
Jerte zwiſchen ſeinen Knieen mit dem rothen

u

„Wirf den Hut fort, Peter!“, bat die Frau,
„er ſieht aus wie Blut, ſo roth wie Blut!“

„Heute blos noch will ich ihn tragen, Lizzie,
eute blo) noch, damit Alles zum guten Ende
mmt. Dann mögen ſie den Hut geben, wem

wollen.

harrten

keit zurechtgewieſen worden iſt.“ Der
Abſender der Störche aber verdiente, daß man ihn
ebenfalls in einen engen Korb verpackte und ſo
auf Reiſen ſchickte.

f Radeberg, 19. Auguſt. Am Donnerſtag
Nachmittag in der dritten Stunde ſchlug während

eines Gewitters der Blitz in das Wohnhaus
des Zimmermanns Großmann im benachbarten
Lotzdocf und zündete, ſo daß dasſelbe
in Brand gerieth. Das Großmannſche
Haus brannte völlig nieder, wodurch außer
dem Beſitzer noch zwei Miethsparteien obdachlos
wurden. Die erſchienenen Feuerwehren mußten
ſich darauf beſchräzken, die benachbarten Ge
bäude zu ſchützen.

f Wolkenſtein, 19. Auguſt. Der hieſige
Kirchenvorſtand macht bekannt, daß fortan den
Kindern der Beſuch des Gotteshauſes
bei Trauungen vollſtändig verboten, den Er-
wachſenen aber nur dann geſtattet iſt, wenn ſie
in einer der heiligen Stätte angemeſſenen und
würdigen Kleidung erſcheinen.

f. Bautzen, 21. Auguſt. Die Oberlauſitz
wird abermals durch einen entſetzlichen
Mord beunruhigt, der um ſo räthſelhafter wird,
als irgend ein Motiv zu der ſcheußlichen That
nicht erfindlich iſt. Als man Montag früh
militäriſche Quartiermacher den Verbindungsweg
zwiſchen Ebersbach und Oberfriedersdorf paſſirten,
fanden ſie ca. 100 Schritte von der ſogenannten
Hempelmühle entfernt eine Mütze auf dem Wege
liegen und wenige Schritte davon Blutſpuren.
Nunmehr ſuchten ſie auf dem abgemähten Hafer
felde und fanden vier Schritt vom Wege, in
einer Furche mit Haferſtroh ſorgſam zugedeckt,
den entſetzlich zugerichteten Leichnam
eines alten Mannes. Die Soldaten
meldeten ihren grauſizjen Fund ſofort
in Friedersdorf. Der Ermordete iſt der
75 Jahre alte Kammſetzer Hofmann aus Ebers
bach, ein durch und durch friedſeliger Mann.
Derſelbe hatte am Sonutag ſeinen in Friedens
dorf wohnenden Sohn beſucht. Von dort iſt er
Abende 9 Uhr we, gegangen und hat ſich noch im
Kretſcham, 2 Minuten vom Thatorte ein
Schräpschen gekauft und dann ohne irgend
welche Begleitung den ungefähr 10 Minuten
betragenden Heimweg angetreten. Die Leiche
zeigt am Kopfe 11 Stiche reſp. Hiebe mit einem
Meſſer und, wie beſtimmt anzunehmen iſt, mit
einem ſcharfen Maurerhammer. Die Schädel
decke iſt an zwei Stellen zertrümmert, außerdem
iſt durch das Ohr hindurch ein Stich geſührt
worden, von dem das meiſte Blut, das die
Kleidung durch ränkt hat, herrührt. Die gräßlichſte
Wunde zeigt jedoch der Hals auf, in welchen das
von dem Mörder geführte Meſſer wohl bis an
das Heft eingedrungen ſein muß. Eine jede der
tiefen Wunden iſt ſchon für ſich tödtlich geweſen.
Am Thatorte wurden irgend welche Mordin-
ſtrumente nicht aufgefunden, auch fehlt jede
Spur von einem Verdacht auf irgend eine Per
ſon, die den Mord ausgeführt haben könnte.
Zwar wollen die Leute einen Mann geſehen
haben, der dem in der hieſigen Gegend ſtark
verbreit ten Bilde von Kögler äjhnlich ſähe,
doch iſt dies un wahrſcheinlich. Der Ermordete
beſitzt in Schwarzenberg erwachſene Kinder,
welche ihn gern bei ſich gehabt hätten, doch hat
er ſich nicht entſchließen klönnen, die hieſige Ge
en und ſein Häuschen in Ebersbach zu ver
aſſen.

O. enDamit ſtand er auf und ging hinaus, um
nach den Anderen zu ſehen.

Die Aufregung bei dieſen war in Folge des
ſtarken Brantweingenuſſes nur noch größer ge
worden.

Vergeblich ſuchte Peter Warden die Erbitter
ten zu beſchwichtigen.

Da ſtürzte der unheimlich dreinſchauende
Menſch herein, der ſchon beim Verlaſſen des
Lengerſchen Hauſes Warden bedroht.

„Wir ſind verrathen, Kameraden,“ ſchrie er
mit gellender Stimme, „hundert Polizeman,
Alle mit Gewehren bewaffnet, ſind mit Extra-
zug eben angekommen und folgen mir im Sturm-
ſchritt. Alles verloren, Peter Warden hat uns
verrathen.“

„Peter Warden hat uns rerraihen!“
„Tod dem Verräther!“

Hundert Hammer und Aexte erhoben ſich mit
einem Male, Peter Warden ſtreckte noch ab
wehrend die Hände aus,

Da lag er zerſchmettert, niedergehauen am
r über ſeinen rothen Hut rann ſein rothes
Blut.

Die Emeute im Hüttenwerk ward von der
Polizei nach einem blutigen Zuſammenſtoß
energiſch unterdrückt.

Gleich darauf erhielten Mr. Lenger und ſeine
Familie Kunde von dem Ende des Krawalls, und
von Peter Wardens Tod.

J. S. Lenger ſchaute zur Seite und ſtrich
mit der Hand gedankenvoll über ſein Gcſicht.

„Peter Warden!“, ſagte er dann halblaut,
„armer Teufel

Z.
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Suche nach Pi

Numter 196. 1894.
Stadt und Umgegend.

Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoften werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 22. Auguſt 1894.
Seine Königliche Hoheit der Prin z

Leopold von Bayern, dem die 4. Armee-
Jnſpektion unterſteht, kommt am 28. und 29. d.
Mts. nach Merſeburg, um das 12. Huſaren-
Regiment zu beſichtigen.

Der als Regierungspräſident nach hier
verſetzte bisherige a gierun r wer in Aurich,
Graf Konſtantin zu Stolberg-Werni-
gerode, iſt der älteſte Sohn des Generals der
Kav. z. D. und Chef des 4. Dragoner-Rgts.,
Grafen Wilhelm zu Stolberg, der 1870/71 die
2. Kavalleriediviſion kommandirte, 1882 als
kommandirender General des VII. Korps zur
Dispoſition geſtellt wurde und hochbetagt (er iſt
1807 geboren) in Jannowitz in Schleſien lebt. Graf
Konſtantin, der fünfzig Jahre alt iſt, war von 1865
bis 1870 aktiver Offizier im Regiment der Gardes
du Corps. Nach ſeiner Verheirathung trat er zur
Reſerve über und lebte längere Zeit in Janno-
witz. Ende der ſiebziger Jahre wurde er vom
Provinziallandtage zum Mitglied des Bezirks
verwaltungsgerichts in Liegnitz gewählt und trat
1881 als Landrath des Kreiſes Bunzlau in den
Staatsdienſt. 1889 wurde er Polizeipräſident
in Stettin und 1892 Regierungspräſident in
Aurich. Jn der Armee wird er, nachdem er
von 1873 bis 1884 bei der Reſerve des 4.
Küraſſier Regiments geweſen war, à la suite
der Armee geführt, und zwar ſeit 1889 als
Major.

Das jetzige Wetter iſt durchaus nicht
zu loben, da mitten in der Ernte der Himmel
ſchon wochenlang faſt täglich ſeine Schleuſen
mehr oder weniger öffnete, und beſorgten Blickes
ſchauen die Landwirthe allwärts zum grauen
Himmel auf. Jn vielen Gegenden Deutſchlands
droht das noch auf dem Felde lagernde Getreide
auszuwachſen. Vei uns allerdings dürfte daſſelbe
wohl ziemlich geborgen ſein. Nichtsdeſtoweniger
iſt auch unſern Fluren die Näſſe durchaus nicht
zuträglich, da die Kartoffeln darunter leiden.
Es wäre ſehr zu wünſchen, daß der Himmel
bald ein freundlicheres Geſicht zeigt, damit die
reiche Ernte glücklich unter Dach und Fach kommt.

Das für die Schwammbildung heuer
ſo günſtige Wetter zeitigt Pilze in Hülle und
Fülle; betritt man daher jetzt unſere
Waldungen, dann findet man ſelbige von
Perſonen belebt, welche ſich auf der

zumal dem in unſerer
Gegend häufig vorkommenden „Steinpilz“,
finden. Die pilzeſuchenden Perſonen mögen
freundlichſt dazu ermahnt ſein, auf die Pilz-
jagd ein Meſſer mitzunehmen und die Pilze
nicht mit der Wurzel oder vielmehr mit dem
Mycelium auszureißen. Mycelium nennt der
Botaniker das, was der Laie für Wurzel an
ſieht; es iſt aber mehr als Wurzel, es iſt der
hauptſächlichſte Theil des Pilzes, aus dem die

ruchtträger, das ſind die hutſförmigen Gebilde,
ſich entwickeln. Wenn zugleich mit den Frucht
trägern, welche die kleinen Pilzſaamen oder
Sporen auszuſtreuen beſtimmt ſind, auch das
Mycelium, die eigentliche Grundlage, entfernt
wird, ſo iſt tabula rasa gemacht und es kommt
nichts mehr nach. Daher ſind denn auch in
manchen Waldungen die eßbaren Pilze die
früher dort häufig waren faſt vollſtändig aus

gerottet worden. tUm dieſelbe ſag wo in Halle die dem in
Unterſuchungshaft befindlichen Wetzeſtein zur Laſt
gelegten Blutthaten ſich ereigneten, erfolgte am
Abend des 10. Juni auf dem Wege von Naun
dorf nach Körbisdorf auf den Schmicdelehr
ling Rudloff aus dem erſtgenannten Orte ein
räuberiſcher Ueberfall durch einen unbe
kannten Mann, der dem Ueberfallenen deſſen ge
ringe, in wenigen Groſchen beſtehende Baarſchaft
abnahm und dann, wohl in Wuth gerathen über
den geringen Betrag der in ſeine Hände gefallenen
Beute, dem Unglücklichen noch mit einem ſcharfen

Meſſer 4 Finger der rechten Hand ab
hackte. Jetzt hat ſich der Verdacht, dieſe nichts
würdige That ausgeführt zu haben, auf den 65
Jahre alten Arbeiter Chriſtian Stöcklein aus
Giebichenſtein gelenkt, der um die erwähnte Zeit
am Thatorte geſehen worden iſt und nun ſteck-
brieflich verfolgt wird.

Aus dem Kreiſe. Die Niederſchläge
der letzten Zeit fügen den jetzt der Reife zu
gehenden Kartoffeln erheblichen Schaden zu.
Schon hier und da werden Klagen über
das Auswachſen derſelben laut. So gut
die Kartoffelernte vor einigen Wochen auch
noch zu werden verſprach, ſo wenig ausſichtsvoll
ſind jetzt die gehegten Hoffnungen. Die friſch
grünen Stauden welken ſchon zum größten
Theil dahin. Die Pflanzen zeigen zahlreiche
Knollen, welche in ihrer Entwickelung ſehr
zurückgeblieben ſind, ſo daß eine völlige Reife
ausgeſchloſſen iſt, Dieſe Erſcheinung iſt bitter zu
beklagen, da doch die Kartoffel für den Haus
halt des Minderbemittelten ein nicht zu unter
ſchätzender Faktor iſt.

Schafſtädt, 20, Auguſt. Am vergangenen
Sonnabend feierte die landwirthſchaftliche Ma
ſchinenfabrik von Fr. Schimpf u. Söhne ihr
alljährlich wiederkehrendes Sommerfeſt in den
Räumen des „Schützenhauſes“. Nachmittags
fand Concert und Geſchenkevertheilung an die

Nerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.

Kinder der zahlreichen Arbeiterſamilien ſtatt,
während der Abend mit einem Ball ausgefüllt,
wurde. Das Feſt zeigte abermals das vorzüg-
liche Einvernehmen zwiſchen den Arbeitgebern und
ihren Arbeitern.

Schafſtädt, 20. Auguſt. Am Sonn
tag wurde von unſerem Turnverein die neue
Fahne, welche von verſchiedenen Frauen und
Jungfr uen Schafſtädts dem Verein zum Geſchenk
gemacht worden iſt, eingeweiht. Es waren
8 Turnvereine von außerhalb erſchienen Nach-
mittags fand Schauturnen und Abends Ball ſtatt.

Mücheln, 21. Auguſt. (Mannſchie-
ßen). Heute Mittag 12 Uhr verkündeten
Böllerſchüſſe die Proklamation des diesjährigen
Mannkönigs. Die Königswürde erlangte
Kaufmann Küchenmeiſter.

Schkeu ditz. Vergangenen Sonntag wurde
ein hieſiger Bürger auf dem Fußwege ror dem
Waldkater von einem vorüberſauſenden Radfahrer
ſo angefahren, daß ihm theilweiſe die Kleider
zerriſſen wurden und er Verletzungen davon ge
tragen hat. Anſtatt nun, wie man es von jedem
gebildeten Menſchen erwartet hätte, ſich zu ent
ſchuldigen, ergriff der Radfahrer feige die Flucht.

Ein ſinniges, eigenartiges Grab denkmal
befindet ſich auf dem ländlichen ſtillen Friedhof
des Dorfes Ermlitz Es iſt ein Kindergrab,
und auf der hölzernen Tafel, die das Kopfende
des Hügels ſchmückt, iſt in zierlicher Malerei eine
weiſe Roſe als Knoſpe, eine ſolche in voller
Blüthe und eine entblätterte Roſe zu ſehen.
Dazu lieſt man folgende Jnſchrift:

An der Knoſpe: „Dies war ich.“
An der Blüthe: „Dies ſollte ich werden.“
An der entblätterten Roſe: „Dies bin ich geworden.“
Darunter ſteht folgender Gedenkvers

Vater, wenn die Mutter weint,
Trockne ihr die Thränen ab,
Und wenn mild die Sonne ſcheint,
Pflanze Roſen mir aufs Grab.

Vermiſchte Nachrichten.
(Millionen-Umzug.) Einen intereſſanten Um

zug bewerkſtelligt die Reichsbank in Berlin in dieſer
Woche. Die Geſchäftsſtelle für Werthpapiere wird in die
neuen Räume des mächtigen Erweiterungsbaues verlegt.
Dabei gilt es, die „Bagatelle“ von beiläufig 3000 Mill.
Mark liebevoll und ſicher in die neuen Verließe zu geleiten.
Dieſer Umzug dauert 14 Tage.

(Die Verluſte der Berliner Bauhand
werker) betragen nach den bisher eingelaufenen An
meldungen bei dem Vorſitzenden des Bundes für Boden-
beſitzreform 5 080556 Mark. Und zwar iſt dies das
Ergebniß von 218 Anmeldungen. Da aber etwa 8000
Bauhandwerker und Lieferanten in Berlin exiſtiren, ſo
dürften die Verluſte im Bauhandwerk ganz gewaltige ſein;
zweifellos haben viele Handwerker, um ihren Kredit nicht.
zu ſchädigen, die Anmeldung ihrer Verluſte unterlaſſen.

(Neuer ſchußſicherer Panzer.) Ein kugel
ſicherer Panzer, ähnlich dem des Mannheimer Schneider
meiſters, iſt von einem in Barmbeck wohnenden Meſſer
ſchmied nachdem er ſich mit, einem ebenfalls in Barmbeck
wohnhaften Jnduſtriellen vereinigt hatte, in mehreren
Städten Deutſchlands vorgeführt worden und hat ſich da
bei auch unter Anwendung der beim Militär in Ge
brauch befindlichen Geſchoſſe als vollſtändig kugelſicher
erwieſen. Vor einigen Tagen fand nun auch vor höheren
Offizieren in Wilhelmshaven eine von günſtigem Erſolge
begleitete Schießprobe ſtatt, und der Erfinder erbot ſich,
einen ebenſolchen Panzer für ein Kriegeſchiff herzuſtellen.
Auch gegen Fünfzigpfünder ſoll der Panzer Schußſicherheit
bieten. Der Erfinder wurde dann, nach den H. N., mit
der Anfertigung eines ſolchen Panzers beauftragt der
Panzer muß bis zum 28. d. Mts. fertiggeſtellt ſein und
wird dann einer Probe untkerzogen werden.

Berliner Leben.) Aus den Tiefen ſozialen
Elendes ſtammt ein Bild, welches aus Rirdorf bei
Berlin gemeldet wird Die 19jährige Hedwig G. hatte
Nachts in ihrer Schlafſtelle einem Kinde das Leben ge
geben und war ſoſort nach der Eutbindung von ihrer
Wirthin Frau M, mitſammt dem kleinen Weltbürger auf
die Straße geſetzt worden. Nun ſtand ſie rathlos vor
dem Hauſe, das in ein Stück Padpapier eingewickelte Neu
geborene in der Hand haltend. Hier traf ſie der Nacht
wächter, dem ſie auf Befragen angab, ihren im Hauſe
wohnenden Bräutigam zu erwarten. Als der Beamte
nach dem Kinde ſehen wollte, war daſſelbe todt im
gleichen Augenblick ſiel auch die G. ohnmächtig zur Erde
und mußte nach einem Krankenhauſe gebracht werden.
Die polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Es iſt nichts ſo fein geſponnen zc.) Aus
Dort mund wird berichtet Am Abend des 7. Januar
1893 explodirte auf dem Bahnhofe Caſtrop, als eben der
BerlinKölner Schnellzug durchfuhr, eine Anzahl Dynamit-
patronen, die ein 1,70 m langes Stück der einen Schiene
des Fahrgeleiſes herausriſſen. Der Zug brauſte über die
Stelle in Folge ſeiner großen Fahrgeſchwindigkeit hinweg,
doch hatten die Wagen ſämmtlich ſo großen Schaden er
litten, daß ſie ausrangirt werden mußten. Perſonen
waren nicht verunglückt. Die Sache machte um ſo größeres
Aufſehen, als an jenem Tage auf mehreren Zechen der
Streik ausbrach. Der Thäter war trotz der umfang
reichſten Nachforſchungen nicht zu ermitteln. Erſt jetzt hat
man den vermeintlichen Thäter gefaßt und zwar in dex
Perſon eines Bergmannes aus Steiermark von der neben
dem Bahnhofe liegenden Zeche „Viktor“. Er hat im
Rauſch ſeine Geheimniſſe ausgeplaudert.

Gegen das Küſſen.) Ein Verein „uichtküſſender
Mädchen“ hat ſich in NewJerſey gebildet. Jedes Putglied
verpflichtet ſich, niemals zu küſſen oder ſich küſſen zu
laſſen, auch vom Bräutigam und ſpäterhin vom Manne
nicht, da das Küſſen nicht ſchön und nicht hygieniſch iſt!

Oeffentlicher Schreiber“.) Aus Mühl
hauſen i. E. wird berichtet: Oeffentlicher Schreiber
bei dieſer Ueberſchrift fühlt man ſich ganz unwillkürlich in
die gute alte Zeit oder auch in den Orient verſetzt. Wer
denkt nicht an den Mann mit der Rieſenbrille auf der

heran wir treten ein und fragen den Mann nach dem
Geſchäſt. „Sie ſchrieben wohl Liebesbriefe, was „Nee,
heute nicht. Es iſt ſchon lange her, daß ich etliche ge
ſchrieben.“ „Das Geſchäft geht doch immer „Ja
„Schatz und Schätzchen“ giebt es genug, aber keine Liebes
briefe l“ lachte er. „Hm, es muß doch auch eine Urſache haben Die Urſache liegt klar auf der Hand, es
iſt dies der obligatoriſche Schulunterricht. „Nee

Berlin im Hauſe Demminerſtr. 65 abgeſpielt.

dem Revolver auf ſeine Frau ein.

heute iſt nichts mehr. Ha, ſie bringen jeht alle c hel

Liebesſeuſzer zu Papier „Da iſt Jhnen freilich eine

reiche Einnahmequelle verſtopft“, erwiderte ich. „Pah,
ich ſchreibe Geſuche an die Regierung, ziehe Erkundigungen
ein, fordere Zeugniſſe u. ſ. w. Nur zur Erinnerung an
das uralte, an dieſer Stelle geübte Gewerbe habe ich den
alten Namen öffentlicher Schreiber beibehalten. Heute
könnte oder müßte ich mich vielmehr „Geſchäftsagent'“
nennen. Na, auf den Ramen kommt es ja nicht an. Jch
verdiene immer noch mein hübſches Geld „So, wie
viel „Hatte ſchon 5 M. per Tag, d. h. ſolange der
Markt andauerte. Als geringſte Taxe ſordere ich 50 Pfg.
Erfordert die Sache noch Studium, dann verlange ich
natürlich mehr.“ „Sind Sie der einzige öffentliche
Schreiber in der Stadt „Ja, ein anderer könnte auch
nichts machen. Das Plätzchen iſt eben ein hiſtoriſches.
Die Erben meines Vorgängers haben mich gebeten, die
Bude zu übernehmen. Nanu, ob Du zu Hauſe ſitzeſt oder
hier, dachte ich und übernahm den Poſten als öffent-
licher Schreiber Hab's ja beſſer, als mancher hoher
Beamter, ich kanit meine Bude ſchließen und öffnen, wenn
ich will kkuf unſere Frage theilte uns der öffentliche
Schreiber mit, daß ſein Bureau reſp. Bude an allen
Werktagen geöffnet ſei. Der jetzige Jnhaber der hiſtoriſchen
Bude iſt übrigens ein ſehr liebenswürdiger Herr, ein pen
ſionirter Beamter.

Ein neues Familiendramag) hat ſich in
Dort

wohnt der Tapezierer P. Zimmermann mit ſeiner Ehefrau
und 2 Kindern. Z. iſt ein dem Trunke ergebener Mann,
der ſeine Frau arg mißhandelte. Auch an Drohungen,
ſie m phite es nicht. Am Montag kehrte er
betrünken heim un
der mit 6 Patronen geladen war. Plötzlich ſchlug 3. mit

Jn dieſem Augenblick
ſtreckte der Sohn abwehrend die Hände aus und rief:
„Vater ſchieß Mutter nicht.“ Aber ſchon knallte ein
Schuß, der zwar die Frau verfehlte, aber den Knaben in
die Stirn traf. Hausbewohner entwaffneten 3., worauf
er verhaftet wurde. Jn ſeinem Bette verſteckt lag außer
dem ein ſchwerer Hammer.

(KKühne Barbiere.) Zwiſchen ſpaniſchen und
franzöſiſchen Bart und Haarkünſtlern iſt ein komiſcher
Wetkſtreit enkbrannt. Vor Kurzem wurde berichtet, daß
ein Madrider Figaro in den Löwenkäfig ſtieg und während
der Vorſtellung dem Thierbändiger die eine Hälfte des
Bartes abraſirte. Das hat feine Pariſer Kollegen nicht
ſchlaſen laſſen. Einer von ihnen raſirte dieſer Tage dem
Löwenbändiger Sioni in Gegenwart eines Parterres von
Königen und Königinnen der Wüſte beide Wangen mit
äußerſter Sorgfalt und hielt dann, bevor er ſich zurückzog,

eine paſſende Anſprache an das Publikum, wobei der
Madrider Barbier ſchlecht wezkam. Dieſe Herausforderung
hat die Wirkung gehabt, daß in Madrid gleich Zwei den
hingeworfenen Handſchuh aufnehmen wollen. Der Eine
erbietet ſich, im Löwenkäfig zwei Männer nicht nur voll
ſtändig zu raſixen, ſonder ihnen auch, ſei es mit der
Scheere oder Maſchine das Haar zu ſchneiden. Der
Andere iſt noch kühner er will unter der Vorausſetzung,
daß der Bändiger zugegen iſt, einem der Löwen ſelbſt die
Mähne zurechtſtutzen. Die Frage wird ſich alſo dahin
zuſpitzen, ob ein Spanier oder ein Franzoſe zuerſt der
Ehre theilhaftig wird, von einem Löwen verſpeiſt zu werden.

(Die Cholera.) Mit Rückſicht auf die drohende
Choleragefahr ſind die öffentlichen Badeanſtalten in Poſen
polizeilich Se worden. Jn Hüntel bei Meppen
iſt ein holländiſcher Arbeiter an aſiatiſcher Cholera erkrankt
und derſelben erlegen. Nachdem in Landsberg a. W.
bei einem vorgeſtern verſtorbenen Knaben aſiatiſche Cholera
feſtgeſtellt iſt und ſich geſtern ein neuer choleraverdächtiger
Krankheitsfall exeignet hat, iſt in der Sitzung der Sanitäts
deputation u. A. befchloſſen: die Abhaltung des Sedan
feſtes und anderer Feſtlichkeiten zu verbieten, die Vertagung
der Gae und Waſſerfachmännerverſammlung in Ausſicht
zu nehmen, die Kontrollbezirke in der Stadt wieder ein
zurichten, die Regierung um Einrichtung der Warthe
kontrollſtation zu erſuchen, die Entnahme von Wirthſchafts
waſſer aus der Warthe und Kladow zu verbieten u. a. m.

(Ueber die Speiſen der Koreaner) ver
öffentlicht Oberſt Chaille Long, ein ehemaliger Stabs
offizier des Generals Gordon, Folgendes Die Hauptſpeiſe
der Koreaner iſt der Reis („pap“). Nachdem man dieſen
genoſſen, greift man zur Sul- Flaſche. Der Sul iſt ein
äußerſt berauſchender ReisBranntwein. Der Reis ſelbſt
wird als Speiſe mit Salzwaſſer gewaſchen und dann ge
kocht, wie es auch bei den Japanern üblich iſt. Durch
das Waſchen mit Salzwaſſer wird der Reis weiß wie
Schnee und dadurch ſehr appetitlich. Gegeſſen wird er
mit Löffeln und Holzſtäbchen. Meſſer und Gabeln kennt
man in Koreg nicht. Aufgetragen wird der Reis in
einem großen Gefäß, um welches die Speiſenden ſich
niederlaſſen. Nächſt dem Reis wird auch gekochtes Fleiſch
„Kimtchj“ genoſſen und zwar mit Kohl, Zwiebeln, Rettichen
und allerlei ſtark gepfefferten und geſalzenen Wurzeln.
Eine große Rolle ſpielen auch die Fiſche für die Küche der
Koreaner. Dieſelben kommen aber nicht immer mit der
Küche ſelbſt in Berührung, ſondern werden vielfach lebend
in eine ſtark gepfefferte Sauce getaucht und alsbald ver
ſpeiſt. Als ein beſonderer Leckerbiſſen gilt der Hohoi, eine
Art von Fiſchgrätenſalat. Das feinſte Leibgericht der
Koreaner bildet aber der Hundebraten und die
Hunde-Bouillon. Selbſt an der Tafel des Königs
gelten dieſe beiden Gerichte als das nön plus ultra!

(Chineſiſches,) Jm Reiche der Mitte iſt die
Macht der Eltern über ihre Kinder außerordentlich groß.
Jn Tſchinkiang zwang eine Stiefmutter im Einvernehmen
mit dem Vater vier ihrer Kinder, ſich durch rohes Opium
zu vergiften.
ſich wieder erholten. Die Strafe für die Mörder war im
Verhältniß zu der ſchauderhaſten That ſehr geringfügig:
ſie ine eine Zeit lang mit dem hölzernen Halskragen
ausgeſtellt.

(Moderner Pranger.) Jn Barr im Elſaß wohnt
ein Photograph, der nicht mit ſich ſpaßen läßt, Er hat
im Schaufenſter die Bilder der hartgeſottenen Schuldner
mit den Köpfen nach unten aufgehängt und einen Zettel
dgran geklebt mit der Aufſchrift Nicht bezahlt.“
Zahlung bis auf den letzten Heller kann die armen Sünder
aus ihrer peinlichen Lage befreien.

Ein Hundeſtall) Baron Franchetti, der Vater
des Komponiſten, hat ſich in ſeinem Palais in Venedig
einen Hundeſtall erbauen laſſen, der ganz aus Marmor
iſt. Die Decke iſt mit einem herrlichen Moſaik „der Jagd
zug der Diana“ geſchmückt. Die Trink- und Eßſchalen
der Hunde ſollen aus gelriebenen Silber (7) ſein. Natür
lich iſt der Stall elektriſch beleuüchtet. a

um Finmer Hafenbrand.) Nach Meldungen
aus Fiume dauert der Brand der Magazine im Freihafen
gebiet, durch eine Bora neu angefacht, fort. Das Magazin
Nr. 7, in dem ſich noch Spiritus befindet, ſteht in Flammen.

(Vergiftung durch Pilze.)ſind gut amilien in Folge Genuſſes von giſtigen Pilzen
erkrankt. in Knabe iſt bereits geſtorben.

(Vom Nordoſtſeekanal.) Wie aus Hamhurg
n wird, hat ſich bei Witteneck ein Theil der Ufer

öſchung des Nordoſtſeekanals geſenkt. Der Kanal iſt vor
läufig wieder für die Kleinſchifffahrt geſperrt.

Todesfälle. In
Generalmajor v, Schrötter, Kommandeur der

23. JnfanterieBrigade, ißt geſtorben.
mh-------u-WW

Heer und Marine.
An Stelle der Stiefelnägel haben bei der

Leibkompagnie des 1. Garderegiments in Potsdam einige
Mannſchaſten eine Art Paſte qus Leinölfirniß mit
Ciſenfeilſpähnen erhalten, t der die Sohlen der

Nur

Donnerſtag, den 23. Angufſt.

zeigte der Frau einen neuen Revolver

Das älteſte Kind ſtarb, während die anderen

Jn München

Konferenz nahmen der

Stieſel beſtrichen werden. Die Pafſte ſoll das Leder ge
ſchmeidig erhalten und ihm eine größere Widerſtands
fähigkeit geben, als der feſteſte Nägelbeſchlag.

Daß die Umwandlung eines württem-
bergiſchen Kavallerie- Regiments in ein
Huſarenregiment geplant ſei, bewahrheitet ſich
nicht. An ſolche Umwandlung iſt, nach dem Schw. M,
nie gedacht worden,

Von unſerer Marine. Dee Herbſtübungzsflotte
hat ſich am Sonntag in Wilhelméhaven unter dem Ober
beſehl des kommandirenden Admirals v. d. Goltz geſammelt,
um Uebungen bis in de zweite Hälfte des Monats Sep
tember in der Nordſee und Ofſee vorzunehmen.
Flotte beſteht ans 2 Geſchwadern zu je 2 Diviſion'n, aus
2 TorpedobootsFlottillen zu je 2 Diviſtonen und 4 Schiffen
für den Aufklärungsdienſt, Sie iſt am Montag nach
Helgoland gegangen und tritt von dort am 22. d. M. die
Fahrt nach Kiel on, wo die Ankunft am 26 früh erfolgt.
Der 27, ift zum Kohlenanffüllen beſtimmt. Vom 28.
Auguſt bis d. September bleibt die Flotte im weſtlichen
Theil der Oſtſer, Stützpunkt Kiel ſodann erfolgt am 6.
September, nachdem die Kohlenvorräthe am Tage zuvor
ergänzt worden, der Abmarſch nach Danzig. Am 106.
Abende wird auf der Rhede von Nenfahrwaſſer geankert
und am 11. und 12. werden Vorbereitungen für den Ein
trilt ins Kaiſermanöver getroffen, das vom 13, bis 20.

Die

ſtattfindet. Am 21. September erfolgt dann die Auflöſung
der Herkſtübungeflotte.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Biſchofskonferenz wurde in Fulda mit

einer Audacht in der Bonifazius Gruſt eröffnet. An der
der Erzbiſchof von Köln, der katboliſche

Feldprobſt Biſchof Aſſmann, ſowie die Biſchöfe von Pader-
born, Hildesheim, Münſter, Trier, Ermland, Kulm, Lim-
burg und Mainz perſönlich theil. Die Erzölſchöfe von
Poſen und Freiburg, der Fürſtbiſchof von wreelau und
der Biſchof von Osnabrück ſind durch andere Mitglieder
der Konferenz vertreten. Den Vorſitz fühite der Erzbiſchof
von Köln. Die Berathungsgegenſtände der Kounferenz,
welche nur wenige Tage dauern wird, werden vorläufig
geheim gehalten und entziehen ſich daher zur Zeit der
öffentlichen Kenntnißgabe.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Der Reicheanzeiger ſchreibt: Die bisher nur ſür

hänſiger erſcheinende politiſche Zeitungen und Anzeigeblätter
ſtatthaften Zeitungsbeſtelluugen für den
zweiten und dritten oder für den dritten
Monat im Vierteljahr ſollen bei den Poſtanſtalten
im Reichs Poſtgebiet vom 1. Januar 1895 ab auf alle
vierteljährlich zu beziehenden Zeitungen und Zeit
ſchriften, ſoweit deren Verleger ſich hiermit einverſtanden
erklären, zugelaſſen werden. Wegen Einführung des ge
dachten BVerfahrens werden die Poſlanſtalten mit den
Zeitungsverlegern alsbald in Verbindung treten.

Vereine und Verſammlungen.
Die diesjährige Verſammlung der deutſchen

Rechtspartei findet am 3, Oltober in Frankfurt
a. M. ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende
Reſerate: 1) Zur Lage. 2) Die Stellung der Rechts
partei zur Reicheverfaſſung.

Der Allgemeine deutſche Sprachverein
hielt ſeine diee jährige Hauptverſammlung in Kob
leuz ab. Den Feſtvortrag hielt Prof. Dr. Fried
rich Kluge Freiburg i. Br. über die Fremdwörter-
frageim Lichte der deutſchen Sprachgeſchichte.
Jn geiſtvoll anregender Weiſe führte er aus, wie jedes
Zeitalter ſeine Fremdwörter hatte und wie die Geſchichte
eines Fremdwortes zugleich einen Theil der Geſchichte eines

„einheimiſchen Wortes darſtellt. „Korreſpondenz“ wurde der
Vorläufer von „Briefwechſel“, point de'honnenr ver-

wandelte ſich in „Ehrenpunkt““, und was man zu Anfang
nuſeres Jahrhunderts allgemein „Tripelallianz'“ nannte,
heißt man heute ebenſo allgemein „Dreibund.“ Das Wort
Jahrhundert trat erſt um die Mitte des 18. Jahrhunderts
an die Stelle von Säkulum, ihm folgte Jahrtauſend und
erſt ſeit etwa 1800 das Wort Jahrzehnt für Dezennium.
Die Freunde der Sprachreinigung haben ſo den beſten
Bundesgenoſſen an der Sprache ſelbſt, welche ſich niemals
ihrer Erbeigenthümlichkeiten entäußert hat und die fremden
Beſtandtheile nach und nach wieder abſtößt. Wenn wir
jetzt Worte wie Zartgefühl, Beweggrund, Staatsumwälzung
hören, ſo denken wir nicht daran, daß dieſe erſt durch Campe
für Delikateſſe, Motiv und Revolution in unſere Sprache
eingeführt worden ſind. Unſere Sprache hat die Wunden,
die ihr der 30 jährige Krieg ſchlug, glücklich überwunden,
deshalb braucht auch das 19. Jahrhundert nicht zu ver
zagen,

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Berliner Herbſtmeſſe iſt am Montag er

öffuet worden. Jm Zityhotel haben diesmal etwa 80
Firmen ausgeſtellt, meiſt ſolche, die in Berlin anſäſſig ſind.
Bei Buggenhagen ſind etwa 200 Plätze gegen 154 im
Vorjahre belegt auch dort herrſchen die Berliner Firmen
vor. Die Meſſe dauert bis zum 31. d. M.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 23. Auguſt:
Ziemlich trübes Wetter mit Regen und

wenig veränderter Tempeératur.
Gottesdienſtanzeigen.

Donnerſtag, den 23. Auguſt Nachmittags 5 Uhr
Miſſtonsſtunde in der Gottesackerkirche: Diaconus
Schollmeyer.

um einmonatlichen
Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für den

Monat September laden
wir hierdurch ergebenſt ein. Man
kann das „Kreisblatt“ bei jeder
Poſtanſtalt, auf dem Lande auch
bei, den Landbriefträgern, in der
Expedition, ſowie den Ausgabe
ſtellen und bei den Austrägern für

50 Ig. beſtellen. 0

Für den redaetionellen Theil verantwortlich
S. J. Leidholdt in Roſcburg;



Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltung: Donnerſtag, den 23. Auguſt.
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Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Provinz alratbs

jährlich am Tage Mariä Geburt (8. Sept
ierſelbſt abgehaltene Krammarkt auf
jenſtag u. Mittwoch vor Michaelis

Horburg, den 21. Auzuſt 1894.
Der Gemeindevo ſtand.
Freitag, den 24. d. Mts.,

ſoll auf dem Gutshofe zu Wegwitz eine
größere Anzahl Haufen

altes Bauholz
verkauft werden.

Auch ſteht daſelbſt eine noch gute,
überzählige

mit Schüttelzeug zum Verkauf.

40 Pferde
und zwar

Pferde und 20 Stück hoch
elegante Mecklenburger u.
Hannoverſche Reit- und

abeud, den 25. Auguſt er.,
zum Verkauf bei mir eig.

A. Scheer,
Billig zu verkaufen!

3 ſehr ſchöne, edle oſtpreu
ßiſche Pferde.

Gewicht (klein).
2. Hellbraune Stule, 1 Mir., 65 Eim.

(Bandmaaß).

1 Mir. 70 Ctr. (Bandmaaß). Für jedes
Gewicht. Alle drei gut geritien, fromm.
Beſonders als Feldpferde für Gutsbeſitzer

von MHeimencdahl,
Lieutenant im Thür. Huſ.Regt. Nr. 12,

Merſceburg, Neumarkt 17/18.
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Haden-BRaden.

der Provinz Sachſen iſt der ſeither all

verlegt worden.

Mittags 11 Uhr,

öffentlich meiſtbietend gezen Baarzahlurg

Göpeldreſchmaſchine

20 Stück I. Claſſe däniſche

Wagenpferde treffen Sonn

Weißenfels.

1. Hellbraune Stute, 5jährig, f. leichtes

3, Dunkelbrauner Wallach, 4jährig,

geeignet, auch als Wagenpferde.

Wegen Fortzugs in die Stadt ſtehen zwei

ungar. Jucker, einzöllig (Schimmel
und Fuchs) 7. u. 9jährig, Stuten, ſcharfe
(Hänger, tadellos bewährt, und ein oſt
preuß. Wallach, vierjzöllig, ſchwarjz
braun, ſchneidiger Einſpänner mit tadell.
Beinen, gut geritten, billig zum Verkauf.
Anfragen bei dem Kutſcher Friedrich
Manthey, Neues Herrenhaus des Dr.
Dieclk, Ritgt. Zöſchen b. Merſeburg
und Kötſchau.
Regierungsrath V. Falcrzewslküi.

S hS Säcke,
alle Sorten,

billigete Preise, Vun
Fr. Nre gangS ettparbte r.

Unſere beiden tadellos arbeitenden

Dampf-
Dreſchmaſchinen

größter Conſtruction, empfehlen wir den
Herren Landwirthen zu zeitgemäß billigenPreiſen.

Oeconomie Verwaltung
der Leipziger tL.-Lindenau, Lüsnerſtr. 164.

eſucht für ſofort, Septbr. und
Octbr.: Köchin, Haus-, Küchen

Kinder, Stubenmädchen, Land und
Stadtwirtbſchafterinnen, Kochmam-
ſells u. mehrere Mädchen auf Güter.

Frau ILlar, Vermieth.-Contor,
Halle a S., Geiſtſtr. Z.

Ein Zuchteber, 8 Monate alt, iſt
zu verkaufen Meuchen 7.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb
zu verkaufen Erunlitz 1I8.

Zugelaufen.
Dem Arbeiter Stegner hierſelbſt iſt

geſtern auf dem Wege von Raßnitz nach
hierher eine weiße Spitzhündin zu-
gelaufen, GegenErſtattung der Jnſertione
u. Futterkoſten bei Genannten abzuholen.

Dölkau, den 20. Auguſt 1895.
Der Amtsvorſtehber.

Ein deutſcher, drauner Jagdhund
entlaufen. Wiederbringer erhält gute
Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt.

Ferd. Hündort, Lügkfendorf,
Vnantwonllig für den Reelgme und Anxigentheil; I, Laidholdt in Merſeburg. Squellpreſſendrug und Beriag von A Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Squlplagz 6,

Mark Raupttrefter OOO ark 3000 Gewinne 150, 000 Mark.
Zu haben in allen Lotterlegesehäften und i den durch Plakate Keuntlichen Verkaufsstellen.

Loose à 1 Mark, 11 ILoose ftir 190 Mark, 28 Lose für 25 Mark

Stahlbaci Lauchsetäielt.
Sonntag, den 26. Auguſt 1894:

ger Brunnenfeſt.
Die Königliche Bade- Direction

deutſchen Le

Auskunft.

Gothaer Lebens Verſicherungs-Banhk.

Der e Vertreter dieſer äl teſten und größten
ensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur

mittelung von Verſicherungen u. eib etetſih zu jederſ gewünſchten
Paul Voigt, Halleſche Str. 10, I.

er

Chemische
Etabliſſement 1 ten Ranges Peinlichſt ſaubere, unübertroffene
Ausfübrung. De Ermäßigte
Annahmeſtelle, Muſter a Rund portofreie Vermit!elung bei J h. Rossner, kl. Ri terſtraße 17

m. je

Wäscherei.
Preiſe. Hochmoderne Farben.

Merſeburg

nrit nrit t für jede Familie

III

W bekannt unter der Dovise:
S Oceidit, qui non servat,

von dem Xender und allzinigen Destillateug

an Rathhauso
in Rheinberg am Niederrhein,

s I. UNDERBERG ALBRECRT

K. K. Kofliefornnt.

3

54

C

t
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Jn großer

eingetroffen.

Gebr. Strehl. Reumarkt.
munmnnnnnnnnnnnoroeeeeeee

Auswahl ſind
Däniſche u. Hannöverſche

t

e 3e W tt. xe manne o r Se

B. BVon heute ab ſtehen wieder in großer Aus-
wahl hochtragende und neumilchende

Färſen und Kühe,
ſowie I j

bei mir zum Verkauf.

F. Wärme
ähr. Kälber,

Sonnabend, d. 25. d. M.
treffen prima

S Rühe und Färſen

FOmee OViehhändler.
ranche placirt ſchnell Reuter“s

Bureau, Dresden, Oſtra-Allee.

Saalſtraße 6.
Wegen Verſetzung des Ober Steuer

Controleurs Hrn. Arnold iſt in meinem
Hauſe die I. Etage mit Zubehör und
Mitbenutzung des Gartens zu vermiethen
und kann dieſelbe ſofort oder ſpäter be
zogen werden. O. B. Mertel.
Altenburger Schulplatz S iſt

ein möbl. Zimmer mit fSchlafkobinet
zu vermiethen und ſof. oder ſpäter zu bez.

e Stellenſuchende jeder Se bis 1. Sp.br. 2 kräftige,
mit guten Zeugniſſen verſehene

Hausmädchen nach auswärts.

Wwe. B. Kassel,
Jobannieſtr. 19.

Diener-Geſuch.
Geſucht per 1. Oct. ein zuverläſſiger

u. ſehr gew ſſenhaſt. Diener, der von ſeiner
Heriſchaft beſtens empfohlen wird. P. r
ſönliche Vorſtellung erforderlich.

Rittergut Markkleeberg
b. Dölitz, Leipzig.

im Werthe von
Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrad er, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.,

von der Crone.,

Eduard Höfer
in Merseburg,

„Hötel zum Palmbaum,“
Niederlage

der Weoingrosshandlung von Johannes
Grün, Hotflicferant in IIalle a Saale

und Winkel i/Rheingau.
S Verkauf sämmtlicher in- und aus-

ländischer Weine in Gebinden und
Flaschen zu Originalpreisen.

Germa nischerischhandlung
S

Lebendfriſch auf Eis

Schellfisch, Seehecht,
Bücklinge, Flundern, Aale,
Rollmöpſe, Caviar, Rauchlachs,

Sardinen, Bratheringe
empfieblt W. Krähmer.
Haure Hahne,

empfiehlt täglich
Fr. Schreiber's Couditorei.

Rebhühner,
täglich friſch geſchoſſen, empfiehlt

F. Pol.Rebhühner,
täglich friſchgeſchoſſen, empfiehlt billigſt

Förster, Keuſchberg.
Täglich friſch geſchoſſene

Rebhühner
bei Reinh. Petzschner,

Dürrenberg.
Abgenommene Birnen

à Korb von 60 Pfg. ab
euschkels Berg.

Rettig- Birnen
G. Böttger,Gaſthof „zur grünen Linde“,

kauft

Erdbeerſenker,
größte Sorte, à Stück 5 Pfg. verkauft

Glaſermſtr. Weber, Kötzſchau.

Vöslauer Weine,
Vöslauer Goldeck,

Ungar. Weine,
Originalfüllung von

R. Schlumberger,
Vöslau,

Hauptbesitzer des Vöslauer
Weingebirges.

Alleiniger Eigenthümer v „Goldeck“.
Niederlage in Merseburg bei

Louis Zimmermann,
Colon.-, Delicat.- u. Velnbandlung.

Aktebriefmarken gute nie

Zum Ernlelohn
chle:

W'ollene Böcke,
Ileiderstoſteo.60 Pf. an.

Pr. Freygang,
Gotthardtsſtr.

Pür Rettung v. Trupksuecht!
Anweiſung nach 18 jähriger

approbirter Methode zur ſofortigen
radical.n Beſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſ n, zu vollziehen R keine

Berufsſtörung, unter Garantie.
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
zufügen. Man adreſſire: „Privatanſtalt
Villa Chriſtiana b. Säkkingen, Baden.“

Endlich iſt ein unſchädliches

Haarfärbemittel
erfunden (pat welches weder abfärbk,
noch durch Waſſer ſich abwaſchen läßt
welches weder die Haut noch die Wäſche
beſchmutzt Vo.räth. in allen Schattirungen
vom zarteſten Blond bis zum tiefſten
Schwarz. Karten M. 350 bei IIarry,
Breslau, Neue Weltgaſſe 49.

Her en,
Gearelerohbg

rur nach Maß.
Anzug ſchon von 35 K. an.

Fr. Freygang
Gothardts ſtr.

Regenschutzdecken,

aus weſſerdichtem Segeltuch

für Diemen, Wagen, Pferde,
liefere zu biligſten Fabrikpreiſen.

F. Fr,Merſeburg.
nnneeeeeee]—

n U-lla a JJ. Bafek& Co., Halle n. S.,
Bäreau: gr Vlrichstr. z (M. Theater).

empfehlen ihre vorzügl. eingerichtete

und mit den beſten Verbindungen
zu allen Zeitungen verſehene

Annoncen Expedition
zur prompteſten und billigſten Be
ſorgung von Jnſeraten aller Art,
amtlichen wie privaten Characters.
Vorherige PreisCalculation. An
nahme v. Offertbriefen bei Capital,
Stellen, Heiraths c. Geſuchen
unter ſtrengſter Verſchwiegenheit.
ZeitungsVerzeichniſſe gratis und

franco.

Magenbeſchwerden,
ſchwache Verdauung Appetitloſigkeit
quälten mich viele Jahre. Auf Wunſch
bin ich gern bereit, Jedeimann unentgelt
ch mitzuth ilen, wie ſehr ich daran gelitten,
und davon befreit worden bin.

S. Miersen,
Altona a Elbe, Juliusſtr. 16,

Der neue Cursus
für Hand und Kunſtarbeiten,
ſowie Wäſche u. Taillenſchnitt-
Zeichnen u. -Zuſchneiden beginnt

am 27. Auguſt.
Mlise Wauunmanan,

Lauchſtädter Str. 14, II.

Reichskrone.
Freitag, den 24. Auguſt er.Abends S Uhr: er.

D. Siebentes
Abonnements Concert

en vom Trompeter Corps des
hüring. Huſaren- Regiments Nr. 12

unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs
trompeters Herrn W. Stutzer.

W Entree 40 Pfg.
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei Hrn.

E. Meyer, Cigarrenhändler, Bahnhofſtr.,
Heinr. Schultze jun., kl. Ritterſtr. G.
Heuer, vormals A. Wieſe, Burgſtr. und
E. Wolff, Kaufmann Roßmarkt.
Vei ungünſtiger Witterung

im Sagle,
Hoſpitalgarten.

Freitag:Rebhühner n We

7 r

Heute verschicd nach langen
Leiden bei ihren Verwandten in
Wittenberg meine IIaushälterin
Fräulein
Wilhelmine Gubiseh,

welche mit seltener Treue 23
Jahbro lang in meiner Familie
gewirkt hat.

Wansleben, 21. Aug. 1894.
D. Leusehner,Copns. Rath.

Dank.
Bei dem ſo ſrühen Hinſcheiden unſeres

lieben Carl ſagen wir Alen für den
reichen Blumenſch wuck unſern Dank.

Familie Mayer.

nkraut.

Familie Mertzſching.

vie
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